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Amtliches.
Am 25 . Juli d . I . wirb in Gültlingen OA . Nagold

eine Telegraphenanstalt mit Telephonbetrieb mit beschränk¬
tem Tagesdienst eröffnet.

Lavdesuachrichtea.
* Altensteig, 18 . Juli . Der Bezirksverein

Altenstetg des Württbg. Schwarzwald -Vereins
hielt gestern nachmittag im „ Löwengarten - seine
jährliche Hauptversammlung . Zunächst trug der
Vorstand , Hr. StadtschultheißWelker den
Rechenschaftsbericht vom letzten Jahr vor. Aus
demselben ist zu entnehmen, daß die Finanzen
des Vereins augenblicklich nicht schlecht stehen,
indem (mit einem vom Hauptverein schon vor
Jahren in Aussicht gestellten Beitrag von 400
Mark), jetzt annähernd 900 Mk. zur Verfügung
sind. Deswegen kann jetzt auch an die Aus¬
führung verschiedener Projette geschritten werden.
Im letzten Jahre wurde ein Fußweg zur Burg¬
ruine Hornbxrg erstellt und daselbst eine von
der K. Forstverwaltung gütigst zur Benützung
überlassene Schutzhütte aufgestellt. Die Kosten
Dr diese Anlage beziffern sich auf ca. 180 Mk.
Der Verein zählt gegenwärtig 82 Mitglieder,
von denen die Nachbarorte nahezu die Hälfte
stellen . Da noch sehr kostspielige Projekte ihrer
Erledigung harren, überhaupt die Aufgabe des
Vereins ein sehr großes Feld der Thätigkeit
bildet, ist ein weiterer Beitritt von Mitgliedern
sehr angezeigt, namentlich dürfte in der hies.
Stadt selbst dem Verein ein regeres Interesse
entgegengebracht werden. An Stelle eines von
hier wcggezogenen Mitgliedes wurde Herr Ober¬
försterWeit h in Simmersfeld in den Ausschuß
gewählt.

* Altensteig, 18 . Juli . In Egenhausen
wird tüchtig an der Erstellung der Wasserlei¬
tung gearbeitet und es naht dieselbe der baldi¬
gen Vollendung. Anerkennenswert dabet ist,
daß mit wenigen Ausnahmen fast jeder Bürger
die Leitung in seine Behausung richtet, ein Be¬
weis, wie sehr der Wert derselben gewürdigt
wird.

* Altensteig, 18. Juli . Der Brunnen

bet der hiesigen Kirche wird demnächst eine neue
eiserne Röhrenleitung erhalten . Bei diesem
Anlaß wird nun auch ein größeres Wasserreser¬
voir erstellt werden ; auch ist die Aufstellung
von einigen weiteren Blumenstöcken (im Storchen¬
nest und an der Paulusgasse) vom Gemeinde¬
rat beschlossen worden.

86L . Altenst eig, 18. Juli . Telegramm.
Reuter meldet gerüchtweise aus Sidney : „Ein
Vulkanausbruch zerstörte die zwischen Celebes
und Mindanao (Hinterindien ) liegende Insel
Sangi vollkommen . Die Bewohner, angeblich
12 000, sind alle umgekommen.

* Sulz a . N., 14. Juli . Heute vormittag
wurde unter Mitwirkung des Hrn . Hilfsgerichts¬
dieners Jrion beim K . Amtsgericht hier, der
21jähr !ge Emil Gustav Schmtd , Schneider, von
Rottweil gebürtig , wegen Entführung und Land¬
streicherei festgenommen und dem K. Amts¬
gericht übergeben . Genannter Schmid hatte
hier im Amtsgerichtsgefängnis eine mehrwöchige
Gefängnisstrafe zu verbüßen und fing Mdieser
Zeit mit der minderjährigen Tochter des Amts¬
gerichtsdieners Maier ein Liebesverhältnis an
und ging nach Verbüßung seiner Strafe mit
der Tochter und ihren ersparten 3— 400 Mark
durch . Am Sonntag den 3 . Juli früh 2 Uhr
nun fand man den Gerichtsdiener Maier tot
an seiner Treppe liegen und ist wahrscheinlich
nicht unbegründeter Verdacht vorhanden, daß
Schmid an diesem Unglücksfall mitgewtrkt habe,
da allgemein behauptet worden, Schmid sei in
der kritischen Nacht vom 2.- 3 . Juli hier ge¬
sehen worden. Die Untersuchung wird in diese
dunkle Sache Licht bringen.

* Stuttgart, 14. Juli . Am 23 . d . M.
trifft der New - Jorker Männer - Gesangverein
„Arwn" hier ein zu dreitägigem Aufenthalt.
Derselbe will hier ein Wohlthängkeits -Konzert
geben, sowie alle Kosten desselben aus eigenen
Mitteln bestreiten.

* Stuttgart, 15. Juli . Die Handels¬
und Gewerbekammer sprach sich für die Berliner
Weltausstellung aus wegen deren Wichtigkeit für

die Hebung des Exports und weil ein aberma¬
liges Fallenlassen des Planes eine moralische
Niederlage Deutschlands bedeuten würde. Die
Beschickung würde zweifellos sehr zahlreich sein
und die Ausstellung auch politisch günstig wir¬
ken. Die Deutschen im Auslande würden kom¬
merziell dem Vaterland genähert und das Unter¬
nehmen neben dem wirtschaftlichen auch den na¬
tionalen Anschluß fördern. Der Rahmen aber
müsse international sein, auch die Teilnahme
Frankreichs würde begrüßt werden . Als Zeit¬
punkt wird das Jahr 1897 , spätestens 1898
empfohlen, des Gelingens wegen sei eine sehr
namhafte Reichssubvention erforderlich, was ein»
gehend begründet wird. Sozial werde die Aus¬
stellung günstig wirken , da dem Mittelstand der
Besuch auswärtiger Weltausstellungen unmöglich
sei . Heute schon müsse das Programm und
die nachträgliche Bewertung der Ausstellung ins
Auge gefaßt, von der Exposition jvon Masftn-
fabrikaten , Stapelartikeln abgesehen , dafür der
Fabrikationsprozeß , das Kunstgewerbe , der Klein¬
motorenbetrieb in den Vordergrund gestellt wer¬
den, so daß das Unternehmen zugleich die längst
verlangte Reform des Ausstellungswesens bringe.

* Markgröningen, 14. Juli . In dem
benachbarten Thalhausen hat der Oekonom Fried¬
rich Trostel großes Bienenglück aufzuweisen. Aus
kleinen Anfängen und verhältnismäßig geringen
Kosten hat es der Honigmann in seiner Bienen¬
zucht bis auf ca. 100 Völker gebracht. Beim
ersten Honigschleudern erntete er völlig lO Ztr.
Blütenhonig ; zur Zeit der Lindenblüte konnte
er seinen Bienenstöcken wiederum 25 Ztr . Honig
entnehmenund er hofft , bet günstigen Witterungs¬
verhältnissen vor der Einwinterung von seinen
Bienen noch einige Zentner Honig ernten und
denselben immerhin noch so viel Honigvorrat
zurücklaffen zu können, damit sie noch gut durch
den Winter kommen . Der praktische Mann
imkert nach altem und neuem System , d. h. in
Strohkörben und in Holzkästen . Nach seiner
Erfahrung können in den Holzbauten mehr
Honig , dagegen in den Strohkörben mehr
Schwärme erzeugt werden. Zur Ueberwinterung

Der falsche Kraf. (Nachdruck - -rbor-n.)
(Kriminal -Roman von Karl Schmeling .)

(Fortsetzung.)
Die Gräfin wie die Bonne waren mit dem Kinde beschäftigt , als

der Graf eintrat, im Begriff , den Knaben anzukleiden , welche Arbeit
jedoch erst höchstens bis zur Hälfte gediehen war.

„Papa ?" stammelte der Kleine, „heute — Parade ! "
„Freilich, mein kleiner Kerl, heute sollst du Parade machen, " ant¬

wortete der Vater, ging zu dem Kinde und bog sich zu demselben nieder,
um es zu küssen.

„ Bin artig ! " meinte der Kleine lächelnd , indem er mit den Händ¬
chen über die Knöpfe der Uniform des Vaters fuhr.

„Das ist brav ! " erwiderte der Graf, „beweise es auch dadurch,
daß du dich jetzt mit Madame Laurent entfernst. Ich habe mit dir zu
sprechen, liebe Julie."

Bei diesen letzten Worten erhob sich der Graf schnell und wendete
sich seiner Gemahlin zu.
' Die Gräfin gab der Bonne einen Wink und diese schickte sich an,das Zimmer zu verlassen.

„ Und Madame ! " sagte der Graf, „ bitte, bereiten Sie sich und
das Kind zu einer Reise vor — wir gehen auf das Land — schon in
wenigen Stunden ! " -

Die Bonne und der Knabe gingen, die Gräfin sah ihren Ge-
inahl fragend an . Dieser schritt schnell auf jene zu und umarmte sie
stürmisch . - ^

„Ich bin am Ziele, Julie ! " rief er, sie wiederholt küssend, „es
ist gelungen ! " '

Julie betrachtete den Mann prüfend. Die zurückgckehrten Emi¬

granten hielten es zum Beweise , daß sie im Felde gedient, mitunter
nötig , stark zu frühstücken ; die Gräfin mochte wohl den Verdacht hegen,
daß ihr Gemahl unter der Einwirkung des Weines spreche und handle.
Sie lächelte indessen.

„ Was ist dir gelungen, lieber Oskar ?" sagte sie ; „denn du hast
stets mehr als einen Plan, den du verfolgst ! "

„Es ist wahr, doch du wirst meinen Hauptzweck nicht vergessen
haben ! "

„So hast du die Spielparthie bei Monsieur und Madame nach
ihren Wünschen arrangiert ? " '

Der Graf lachte laut auf.
„Sehr gut ! " rief er, das war ein Hauptzweck meines Lebens —

ich bin eigens dazu geboren, ihn zu erfüllet, ; nun meine Teure , diese
Kleinigkeiten dienen sehr gut dazu, andere Zwecke zu verdecken.

„ Vielleicht hat dir der türkische Gesandte den gewünschten Araber
überlassen ?" eutgeguete die Gräfin.

„ Er wird es thun , meine Liebe , ja ; doch das ist es ebenfalls nicht,
öbwohl ich auch nach dieser Richtung hin glücklich bin ! "

„So ist dein Wunsch wegen des Gesandtschaftspostens erfüllt ? "
„Nichts mehr davon , ich habe nicht mehr nötig, Frankreich zu

verlassen , wir bleiben . Ahnst du nicht , was besonders im stände ist,
uns zu fesseln ? " >

„Ich muß gestehen — nein, Oskar ! "
„Ah ! — wo bleibt heute dein so oft bewunderter Verstand,

meine Julie ? "
.

"
„Er läßt mich eben im Stiche , Oskar, und du wirst mich aus

der Verlegenheit reißen müssen ! "
„Nun gut, es sei, doch Nehmen wir Platz !"
Die beiden Eheleute setzten sich Hand in Hand auf ein Sofa.

' i i

-



der Bienen hält er den Strohkorb für geeig¬
neter als den hölzernen Bienenstock.

* Reutlingen, 14 . Juli . Trotz des gro¬
ßen Besuchs der Aufführungen , sowie des Fest¬
platzes beim Schwäb . Liederfest wird sich für
die Feststadt ein Defizit von mehreren tausend
Mark ergeben.

* Reutlingen, 15 . Juli . (Eine Schatten¬
seite vom Liedersest .) Die Polizei hatte während
der Festtage und zwar abends auf dem Fest¬
platz 5 Verhaftungen männlicher Personen vor¬
zunehmen , welche unter demVerdacht der Taschen¬
dieberei stehen. 4 Uhrendiebstähle wurden zur
Anzeige gebracht. Einer der gefährlichsten
Langfinger wurde noch spät abends über der
That ertappt und nach längerer heftiger Gegen¬
wehr, wobei er ein Stilettmesser zog, dingfest
gemacht . Man glaubt in ihm einen Haupt¬
gauner erwischt zu haben , während es zwei
Komplizen desselben gelang, zu entkommen . —
Ein Sänger hatte das Pech , in etwas ange¬
heiterter Stimmung, während er auf dem Wege
gegen den Pfullinger Rank sich etwas Abkühlung
zu verschaffen suchte, mit einem derartigen
Menschen , den er für einen liebenswürdigen
Sangesbruderhielt, zusammenzutreffen. Dieser
beredete ihn, sich mit ihm unter einem Baum
auszuruhen . Der Arglose ging darauf ein und
als der stark zum Schlaf neigende Sänger einige
Stunden später wieder erwachte , war der „ treue
Kamerad " verschwunden , mit ihm Uhr nebst
Kette , Geldbörse mit schwerem Inhalt und der
goldene Zwicker des Schläfers. Der Mann
kann nicht einmal angeben , wie sein Begleiter
ausgesehen hat und wird seinen Verlust für
immer zu beklagen haben.

* (Verschiedenes .) Am Freitag erschoß
sich in Ludwigsburg ein Sergeant der 5.
Eskadron des Ulanenregiments . Furcht vor
Strafe wegen nächtlichen Ausbleibens scheint
das Motiv zur That gewesen zu sein . — In
Bietigheim spielten mehrere Knaben auf
einer Böschung neben einem mit einem eisernen
Staketenzaun eingefriedigten Garten. Plötzlich
glitt einer der Knaben aus und stürzte mit sol¬
cher Wucht rücklings auf den Zaun, daß ihm
die Spitzen tief in den Leib eindrangen und er
sich förmlich aufspießte. Der Verletzte liegt
nun hoffnungslos darnieder.

* Würzburg, 16. Juli . Der Zug Nro.
97, Strecke München-Würzburg , ist bet Winds¬
feld entgleist . Der Führer, der Heizer und der
Bremser wurden getötet. — Der schuldige
Wechselwärter ließ sich von der herbeieilenden
Hilfsmaschine den Kops abfahren.

* Leipzig, 14. Juli . Das heute abend
im Kristall -Palast vor übervollem Hause statt¬
gehabte Konzert des Newyorker Gesangvereins
„Arion " fand ganz außerordentlichen Beifall.
Die Deutschamerikaner waren Gegenstand der
Ovationen . Dem Konzert folgte großer Kommers.

* Berlin, 15. April. Zur Frage der
Berliner Weltausstellung erfährt die „Voss. Z ."

dieEntschetdungderReichsregierungseivoraussicht¬
lich nicht vor Rückkehr des Kaisers zu erwarten.

*
»Zu den Bismarckhuldigungen " enthält die

„ Allg. Ztg . " von der Hand eines protestantischen Geistlichen
in Schwaben eine Zuschrift, die dem Blatt wert dünkt, als
einleuchtendes Zeugnis für die Gefühle und Gedanken
weiter Kreise des Volks im Süden unseres Vaterlandes
vor Augen zu treten . — Es wird darin ausgeführt : „ Es
muß ausgesprochen werden , und es darf von denen, die
das Ohr Sr . Mas . des Kaisers haben , auch dem Kaiser nicht
verschwiegen werden : die Wunde , die der deutschen Volks¬
seele durch die Behandlung des Fürsten Bismarck geschla¬
gen worden ist, darf nicht noch weiter aufgerissen werden.
So traurig es ist, so wahr ist es : es droht eine förmliche
Vergiftung des deutschen Gemüts . Mögen die Ultramon¬
tanen und Demokraten immerhin lästern — erstere könnten
sich vom Papst Leo XIH . über die persönliche Größe Bis-
marcks eines Besseren belehren lassen ! — sie folgen damit
einem Trieb der leider ja auch tief im deutschen Wesen
sitzt : der Abneigung , wirkliche Größe anzuerkennen und
sich gemeinsam vor ihr zu beugen. Dis Anderen danken
Gott , daß ihnen in Bismarck wieder einmal ein nationaler
Heros gegeben ist, für den sie sich einmütig begeistern
können. Die Huldigungen , die Bismarck dargebracht werden,
sind eine naturnotwenige Reaktion des nationalen Empfin¬
dens gegen die schmerzliche Gewalt , die diesem Empfinden
angethan worden ist , ein mit Leidenschaft ergriffenes Mit¬
tel, um die Wunde , an der man krankt, zu lindern —
freilich nicht bloß die Wunde im eigenen Herzen, sondern
auch die im Herzen Bismarcks. Man empfindet es weit¬
hin : Bismarck ist ein tief im Innern verwundeter Mann-
Er ist um so tiefer verwundet , als ihm immer das Herz
neben dem Verstand an entscheidender Stelle stand. Nur
das , daß bei seinen Worten und Thaten stets die Resonanz
eines tiefangelegten Gemüts vernehmlich mitgetönt hat,
macht das Wunder unvergleichlicherVolkstümlichkeit dieses
„ Diplomaten " bei den Deutschen begreiflich . Gewiß , es
leidet — durchaus natürlicher Weise — auch darunter,
daß er , dem das Herrschen zur Natur geworden ist , zum
Zuschauer geworden. Aber weit mehr leidet er unter der
schneidenden Disharmonie , die durch die Art seines Abgangs
und seines Verhältnisses zu seinem jungen kaiserlichen Herrn
in sein Leben gekommen ist. Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" hat
mit Schrecken wahrgenommen , daß die Erinnerungen des
Fürsten sich zu verwirren beginnen. Sie wandelt damit
auf den ' Spuren , die schon vor zwei Jahren z. B. ein
demokratisches Blatt Schwabens in freilich weit plumperer
Weise getreten hat. Das öffentliche Auftreten Bismarcks
ist auch deswegen notwendig , um derartigem Gerede die
Spitze abzubrechen. Der Eindruck, den Unbefangene ge-
winneiW ist der, daß in den Verstand , der Bismarck in
seinem hohen Alter geblieben ist, mehrere Minister sich noch
reichlich teilen könnten. Die wunde Stelle im geistigen
Organismus Bismarcks liegt im Gemüt . Wer kann sich
anmaßen , Bismarck vorschreiben zu wollen , wie tief er das
empfinden dürfe, was ihm widerfahren ist ? Und das
deutsche Volk hat die Pflicht , die Stimmung des Mannes,
dem es unermeßlichen Dank schuldet , zu würdigen . Des
Kaisers gegenwärtige Berater erweisen sich , sowohl dem
deutschen Volk als Bismarck gegenüber, als bedauerlich
schlechte Psychologen. Nur mit der tiefsten Betrübnis und
mit den weitestgehenden Besorgnissen kann der Patriot dis
gegenwärtige geistige Lage der Dinge in Deutschland an-
sehen . Erlasse, wie die von Caprivi veröffentlichen, zeigen
Alles in einem noch weit schlimmeren Licht , als man ge¬
ahnt hatte . Es ist Pflicht , zu begreifen, daß es so nicht
weiter gehen kann . Es ist Pflicht , die Größe eines einzig¬
artigen Mannes auch dann noch zu tragen , wenn sie
einem unbequem wird . Auch Luthers Größe hatte , für
seine evangel. Freunde oft etwas Unbequemes Diese
haben darum nicht die Distinktion aufgebracht zwischen
einem früheren großen und einem späteren kleinen Luther!
Lassen die Berater Sr . Maj . den schmerzlichen Aufschrei
ungezählter deutscher Herzen zum Kaiser dringen ? Es wäre
geradezu staatsgefährlich, aus falscher Ehrfurcht zu ver¬
bergen, was Thatsache ist : daß das deutsche Volk in Mil¬
lionen seiner Glieder den schroffen Zwiespalt als etwas
tief Beängstigendes empfindet, in den der Kaiser durch
den Wechsel seines Verhaltens zu Bismarck sich mit sich

selbst gesetzt hat . Ist eS nicht Unterthanenpflicht , so laut
und eindringlich als möglich vor einem Weg zu warnen,
dessen Fortsetzung nur unter Anrichtung einer moralischen
Verheerung im deutschen Volk möglich ist ? Möge doch der
Kaiser aus den überwältigenden Huldigungen , die dem
ersten Reichskanzler dargebracht werden , nicht bloß die
Opposition heraushären , sondern auch den inständigen
Appel treuer Unterthanen an sein eigenes Herz ! "

* Potsdam. Nicht Löwen, Tiger und
Panther sind dem Gerichtsvollzieher heilig.
Ans dem hiesigen Schützenplatz erschien am
Mittwoch der Mann des Gesetzes , um einem
Menageriebesitzer, wegen einer Schuldforderung
aus Königsberg , einen Löwen, eine Tigerin mit
Jungen und einen Panther abzupfänden. Die
Bestien fletschten zwar die Zähne , als sich der
Gerichtsvollzieher ihnen nahte, aber das impo¬
nierte dem Siegelbewahrer nicht , er waltete
seines Amtes und ließ die versiegelten Bestien
knurrend zurück.

* Ein eigentümlicher Unfall hat sich am
Donnerstag in dem Dorfe Warrengen bei
Königsberg ereignet. In der Nacht wurde,
wie die „ Hart . Ztg .

" mitteilt , die Frau eines
Käthners durch das Stöhnen ihres drei Jahre
alten Söhnchens geweckt, welches auf der Holz¬
bank an der Wand schlief . Die Mutter gab
darauf aber nichts weiter, bis plötzlich das
Kind furchtbar aufschrie und zu Boden fiel.
Nachdem Licht angezündet war, stellte sich nun
die gefahrvolle Situation heraus , in welcher
sich das Kind, ja die ganze Familie befand,
denn zwei ausgewachsene Kreuzottern befanden
sich im Bett des Kindes, von denen eine sich
vollständig um das rechte Bein des Kindes ge¬
wunden hatte. Dieses hatte auch bereits einen
Biß erhalten , und schon gegen Morgen begann
das Oberbein anzuschwellen , und als man hier¬
her zum Arzt kam, hatte die Geschwulst bereits
den Unterleib ergriffen. Die Gefahr konnte
noch beseitigt werden. Man ermittelte unter
der Bettbank im Lehmboden ein Loch, durch wel¬
ches die Tiere Eingang in die Wohnung gefun¬
den hatten . Beim Untersuchen ergab es sich,
daß dasselbe in den Garten mündete, der un¬
mittelbar an einem Waldgraben liegt, und in
dem man noch zwei junge Schlangen fand.

* Cleve, 14 . Juli . Der Wahlspruch der
Geschworenen lautete „nichtschuldig "

, in Folge
dessen wurde Buschhoff freigesprochen.

* Breslau, 16. Juli Die Lokomotive
des Orientzuges entgleiste um 11 Uhr nachts
hinter der Station Löwen infolge eines Rad¬
reifenbruchs. Ein Packwagen und der Post¬
wagen stürzten um. Ein entgegenkommender
Güterzug fuhr auf die beide Geleise sperrende
Lokomotive auf. Der „ Brest. Ztg." zufolge
sind 6 —8 Personen verletzt , 14 Wagen be¬
schädigt . Der Postwagen und mehrere Gepäck¬
wagen stürzten die Böschung hinab.

* Hamburg, 15 . Juli . Gegenüber den
Bemerkungen des Berl. Börsenkurters erklären
die Hamburger Nachrichten, die Beziehungen
zwischen Bismarck und dem Kaiser seien end-
gillig abgebrochen.

„Liebe Julie !" begann hiernach der Graf, „meine Ansprüche und
meine Papiere sind von neuem geprüft !"

„Ah ! " rief die Gräfin auffahrend ; doch diese Bewegung bedeutete
Schreck ; jede Farbe wich einen Moment aus ihrem Gesichte.

„Nun ! " meinte der Graf , „was fehlt dir , Teure ?"
„Nichts, nichts ! " erwiderte die Frau, während ihr Busen wogte,

„ fahre fort ! "
„Daß du immer das schlimmste denken mußt , Geliebte ! Wir sind

sicher, glaube es mir ; denn ich habe bereits alles herausgefordert , was
uns persönlich gefährden konnte ; also nochmals , lassen wir das begraben
sein. Was nun meine Ansprüche betrifft, so wäre das größte Unglück
gewesen, daß sie nicht anerkannt würden !"

„Ich wünschte, du hättest sie nicht erhoben, Oskar ! "
„Närrchen, auf halbem Weg konnten wir nicht stehen bleiben , das

wäre verdächtig gewesen. Wir dürfen mit demselben Rechte unser Eigen¬
tum zurückfordern , wie alle anderen beraubten treuen Diener des
Königshauses ! "

„Unser Eigentum !" murmelte die Frau, nachdenklich vor sich
hinstarrend.

„Ja , meine Teure — weißt du jemand, der ein näheres Recht
auf dasselbe hat ?"

„Das nicht, aber du hast recht, lassen wir die Frage unberührt.
Das Resultat der Prüfung war also ?"

„ Die Dokumente sind als richtig und zur Begründung meines An¬
spruches ausreichend erkannt !"

„ So wäre also Aussicht ?"
„Bereits Gewißheit, meine Teure . Ein Kabinettsbefehl ffetzt mich

in den Besitz der Grafschaft Punon d ' Erville . Ein Kommissar der Re¬
gierung ist bereits dahin abgegangen, um sie dem Administrator abzu¬

nehmen und mir die Besitzungen zu übergeben, sobald ich zu diesem
Zweck erscheine ! "

„Mein Gott ! " sagte die Gräfin bebend.
„ Begreifst du jetzt, weshalb wir reisen ?"
„Freilich wohl !"
„ Ist dir mein Wunsch genehm , euch bei mir zu haben ?"
„ Gewiß ! "
„Nun , so bereite auch du dich vor !"
Der Graf erhob sich.
„Und du hast schon Urlaub ? " fragte die Dame.
„Seine Hoheit hat mich auf einen Monat dispensiert, vielleicht

dispensiere ich selbst mich länger , denn ich muß dir nur gestehen, daß ich
mich doch am Hofe und als persönlicher Adjutant eines Prinzen sehr
unbehaglich fühle und mir das Leben und die Stellung eines Grand
Seigneurs dagegen als ein paradiesisches Dasein denke !"

„Ach , Oskar — wenn wir den Hof meiden könnten !"
„ Nun siehst du ! Da habe ich doch am Ende noch auch für dich

das Rechte getroffen?" versetzte der Graf.
„Aus diesem Gesichtspunkte habe ich dein Streben nie betrachtet.

Ich will deine Bemühungen segnen, wenn sie uns ein ruhiges , stilles
Asyl erworben haben !"

„ Nun , liebe Julie, ein Versteckspiel wollen wir demungeachtet nicht
treiben. Aber das findet sich alles später. Sehen wir erst, welche
Eroberung wir in der Grafschaft unserer Familie gemacht haben."

Der Graf lachte , indem er einen Arm um die Taille der Dame
legte. Auch die Gräfin lächelte , es schien, als habe sie ihre Besorgnisse
unterdrückt; sie blickte den Mann zärtlich an.

(Fortsetzung folgt .)



AuSliwdisches.
* Graz (Steiermark). Bei dem kriegsmä¬

ßigen Schießen auf dem Artillerie -Schießplatze
bet Gurkenfeld ereignete sich kürzlich ein bedauer¬
licher Unglücksfall. Nachdem aus einem Geschütz
der Schuß abgegeben worden war und der Rauch
sich verzogen hatte , wankte hinter der Kanone
ein Mann und brach mit den Worten : „Herr
Leutnant , ich sterbe ! " zusammen. Wenige Mi¬
nuten darauf war er eine Leiche. Bet der Unter¬
suchung zeigte sich, daß die Gase, die nach rück¬
wärts 'einen Ausweg suchten , den Verschluß
hinausgedrängt hatten . Ein Sprengstück hatte
den Soldaten in den Bauch getroffen.

* Bern, 13 . Juli . Der Maschinist For-
nerod vom „ Montblanc ", dem Dampfer , den
das Kesselunglück auf dem Genfer See betroffen,
ist auf Antrag des Untersuchungsrichters ver¬
haftet worden. Derselbe soll sehr sich wider¬
sprechende Aussagen gemacht haben.

' Rom, 15. Juli . Anläßlich des fran¬
zösischen Nationalfestes empfing Botschafter Billot
die französische Colonie ; er äußerte, es werde
der Tag kommen , und das hoffe er gleichwie
die Anwesenden zuversichtlich, an welchem die
dauernden Interessen Italiens und Frankreichs
zur Sicherung vollständiger Annäherung und
vollkommenen Einvernehmens beider Länder füh¬
ren werden. Das sei sein und der Anwesen¬
den Wunsch.

* Cantania, 16. Juli . Der Ausbruch
des Aetna ist im Zunehmen begriffen . Es ha¬
ben sich zwei Berge, 270 m hoch, neu gebildet.

* Paris. Der „Figaro" publiziert an der
Spitze einen Artikel, welcher die Unklarheit der
russisch-französischen Beziehungen beklagt. Die
Frage einer Entrevue des Zaren mit dem öster¬
reichischen Kaiser bilde den Gegenstand eines
lebhaften Depeschenwechsels zwischen drei Höfen.
Der Zar selbst sei ein Anhänger der russisch-
französischen Allianz ; aber die Verfechter der
Wirtschaft !. Annäherung Rußlands an Deutsch¬
land gewännen täglich Terrain am russischen
Hofe. Eine weitere Fortsetzung des Coquettie-
rens zwischen Rußland und Frankreich sei vor¬
sichtig. Die französischen Diplomaten sollten
endlich einen formellen Abschluß der Allianz
herbeiführen.

* Das französische Nationalfest ist am
Donnerstag unter den üblichen Schaustellungen
gefeiert worden. Trotz des trüben und unsiche¬
ren Wetters herrschte in den Straßen von Paris
ein sehr reges Leben . Auch in der Provinz
wurde das Fest unter reger Beteiligung der
Bevölkerung begangen.' Im Senate stellte der Senator Sal an
den Minister des Auswärtigen Ribot die An¬
frage , ob die französische Regierung zum Schutze
der französischen Gläubiger Portugals auftreten
werde und ob die europäischen Mächte gemeinsam
Vorgehen würden . Ribot erwiderte, schwerwie¬
gende Interessen Frankreichs kämen bei dieser
Angelegenheit in Betracht und die französische

Regierung könne nicht gleichgültig bleiben. Man
müsse anerkennen , daß die Lage Portugals schwie¬
rig sei, aber wenn es seinen guten Willen be¬
weise, würden die Gläubiger Portugal Zeit
lassen . Weitere Unterhandlungen seien im Zuge;
die französische Regierung werde wachsam sein
und von den Mitteln, die sie besitze, gegenüber
Portugal Gebrauch machen.

* Saint - Gervais, 15. Juli . Weitere
Leichen von Ortseinwohnern wurden aufgefun¬
den ; gegenwärtig wird die Gesamtzahl der Ver¬
unglückten auf 125 —130 geschätzt, wovon 35
bis 40 Badegäste.

* Saint Ouen, 15. Juli . 5 neue cholera¬
ähnliche Fälle sind hier vormittags vorgekommen,
2 Kinder gestorben ; man zählt augenblicklich
25 Kranke.

* London, 16. Juli . Aus Washington
wird gemeldet : Die Staatstruppen nahmen den
Hauptsitz der ausständischen Bergarbeiter nach
heftigem Kampfe ein. Wallace und Mullan
sind im Besitz der Regierungstruppen . Die
Ausständischen drohen die Bergwerke in die
Luft zu sprengen. Angeblich sind bereits zwei
derselben mit Dynamit gesprengt und verschüttet
worden. Die Zahl der Toten und Verwundeten
ist noch nicht festgestellt . Die Bergleute drohen,
weiteren Widerstand zu leisten , und führten meh¬
rere Direktoren als Geiseln mit sich.

* Lyn gen, 15. Juli . Der Kaiser erlegte
gestern auf der Rentnterjagd auf der Insel An-
dammen zwei Hirsche . Für die durch das
Brandunglück in Christiansand Betroffenen spen¬
dete der Kaiser 1000 Kronen.

* Petersburg, 16. Juli . In unter¬
richteten Kreisen verlautet , ein russischer Käpitän
überschritt mit Kosacken die afghanische Grenze
und besetzte eine Stadt. Auf Meldung davon
befahl der Zar trotz persönlicher Belohnung
des Offiziers strenge Bestrafung . Die Unter¬
suchung wird in Merw geführt.

* In Portugal rühren sich jetzt neben
den Republikanern auch die totgeglaubten Mi-
guelisten. Die Gruppe der Anhänger Dom
Miguels beschloß nach langjährigerWahlenthal¬
tung sich an den nächsten Wahlen in einer An¬
zahl von Kreisen zu beteiligen. (Dom Miguel
und seine Nachkommen spielen für Portugal die
gleiche Rolle, wie Don Karlos und die Karlisten
für Spanien.)

Handel und Berkehr.
* Schwetzingen, 13. Juli . Im badischen

Unterlande ist der Stand der Hopfengärten
vorzüglich ; in einzelnen Orten ist die Ranke
über die Stangen hinaus, und der Frühhopfen
zeigt schon Anflug . Der Späthopfen hat drei
Viertel der Stangenhöhe erreicht. Die Pflanze
ist gesund , und von Ungeziefer ist nichts zu sehen.

Bermis chtes.
* Von einer Ehrenrettung weiß ein Bericht¬

erstatter der „Tägl. R . " aus Berlin fol¬

gendes zu erzählen : Ein in der WilhelmstraA
wohnender Arzt ließ vor einigen Tagen bei einem
Tapezierer seine Möbel aufarbetten , und bei
dieser Gelegenheit fand ein Gehilfe des Meisters
zwischen Rücklehne und Sitzkiffen eines Sessels
einen Geldbeutel mit etwa 2560 Mk. Inhalt,
bestehend in Gold und Wertpapieren . Der Ar¬
beiter machte dem Arzte von dem Funde Mit¬
teilung und dieser stellte auf Grund seines
Krankenjournals Nachforschungen au , welcher
von seinen Patienten etwa das Geld verloren
haben könne. Es stellte sich heraus, daß ein
Amtmann aus dem Lebuser Kreise, der ihn vor
einigen Monaten öfters wegen seines Magen¬
leidens zu Rat gezogen , der Eigentümer sei.
Der Amtmann war damals in einem Gasthof
der Königgrätzer Straße abgestiegen ; nachdem
er seinen Geldbeutel vermißte, hatte er den Ver¬
dacht, daß ein Angestellter des Gasthofes ihn
entwendet haben müsse, so bestimmt ausgespro¬
chen , daß der Wirt sein sämtliches Personal
daraufhin entließ . Nachdem nunmehr der Ver¬
lierer unerwartet wieder in den Besitz seines
Geldes gekommen , hat er nicht nur dem ehr¬
lichen Tapeziergehilfen den rechtmäßigen Ftnder-
lohn ausgezahlt , sondern auch dem Gasthofbe¬
sitzer die Summe von 400 M . mit der Anweisung
übergeben, damit die durch unberechtigten Ver¬
dacht Betroffenen zu entschädigen. Indem der
Wirt sich dieses Auftrages entledigte, hat er den
Entlassenen eine baldige Wiederanstellung zugesagt.

* (Der stärkste Mann .) Fremder : „Er¬
zählen Sie mir doch nichts von Abs ! Bah,
zweihundert Pfund tragen, ist gar nichts ! Scheu
Sie mal diese Muskeln an — ich gehe jede
Wette ein, daß ich mit dieser rechten Hand einen
Eisenbahnzug aufhalte! " — Stammgast : „Alle
Wetter , dann sind Sie wohl ein berühmter Ath¬
let ?" — Fremder : „Nein, Lokomotivführer."

Das Kude der alte« ßiche.
Dort steht die alte Eiche
So einsam und allein
Im ganzen Waldbereiche
Mag keine älter sein.

Im schönen grünen Reiche
Sproßt neues Leben auf.
Und jede junge Eiche
Strebt stolz zur Höh' hinauf.

Es glänzt im Abendstrahle
Der kahle Wipfel weiß.
Der Baum neigt sich zu Thale,
Als wollt er sprechen leis:

Schwing Dich im grünen Kleide.
Du junger Schlag empor»
Zeit ist es, daß ich scheide,
Der Mark und Schmuck verkork

Da donnert 's durch die Hallen
Des Waldes dumpf und schwer —
Die Eiche ist gefallen-
Ein Platz ist wieder leer.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein Nagold.
Der Ausschuß hat in seiner letzten Sitzung vom 26 . Juni und

17. Juli d . I . beschlossen, eine

Weh - Ausstellung mit Irämiierunx
crm 23 . JuN in Magotd

abzuhalten , wobei folgende Preise vergeben werden sollen:
^ Au ältere Karren (Farren mit 2 und mehr Schaufeln ) :

1 erster Preis im Betrag von 40 Mk., 1 zweiter im Betrag von 35 Mk.
1 dritter im Betrag von 30 Mk., 1 vierter im Betrag von 25 Mk., l
fünfte mit je 20 Mk., zusammen 7 Preise mit 190 Mk.

ö . Jüngere Karren (ohne Schaufeln von 1 Jahr u. darüber alt) :
7 Preise wie bet L. mit zusammen 190 Mk.

0 . Kühe (fühlbar trächtig oder mit Kalb) :
2 erste Preise mit je 30 Mk., 2 zweite mit je 25 Mk., 3 dritte mit j
20 Mk., 4 vierte mit je 15 Mk. , zusammen 11 Preise mit 230 Mk.

v . Kaköeku (fühlbar trächtig ) :
11 Preise wie Lei 0 mit zusammen 230 Mk.

Im Ganzen 36 Preise mit zusammen 840 Mk.
Zu den Preisen werden noch Diplome verabfolgt.
Bemerkt wird noch, daß solche Kühe, welche voriges Jahr von

Verein als Kalbeln prämiiert wurden, Heuer bei den Kühen wieder uu
Preise konkurrieren können , dagegen können Kühe , welche im vorige,
Jahr als solche prämiiert wurden, Heuer nicht mehr konkurrieren.

Am gleichen Tage findet von der Viehzuchtgenoffenschaft des Be
Zirks eine Viehausstellung mit Prämiierung statt, bet welcher nur Farre,
im Alter von V, bis 1 Jahr und Rinder von V» Jahr bis noch «ich

fühlbar trächtig prämiiert werden. Diese Tiere müssen entweder vom
Verein gekauft oder von im Heerdbuch eingetragenen Kühen abstammen.

Es werden hiebei folgende Preise vergeben:
Kür Karre« :

1 erster Preis mit 20 Mk., 2 zweite mit je 15 Mk., 2 dritte mit je
10 Mk. , 3 vierte mit je 5 Mk . ; zusammen 8 Preise mit 85 Mk.

k . Kür Müder:
1 erster Preis mit 20 Mk., 2 zweite mit je 15 Mk., 3 dritte mit je
10 Mk., 5 vierte mit je 8 Mk . , 6 fünfte mit je 5 Mk. ; zusammen 17
Preise mit zusammen 150 Mk.

Im Ganzen 25 Preise mit zusammen 235 Mk.
Zu zahlreicher Beteiligung wird eingeladen.
Aus Anlaß dieser Prämiierung wird noch eine Lotterie veranstaltet,

bei welcher 4 Milchkühlapparate , 3 Kartoffelkrautspritzeu, 20 Heedrich-
jäter und 6 fünf Fuß breite Heurechen zur Verlosung gelangen.

An dieser Verlosung dürfln sich nur Vereinsmitglteder beteiligen
und werden zu diesem Zweck 500 Lose L 1 Mk. ausgegeben, welche von
den Herren Ausschußmitgliedern des Vereins bezogen werden können.

Den 17. Juli 1892.
Vicevorstand : Fr . Bühle ».

Wildberg.

W - «i, Zch« i»emlkt
am 25. Juki (ZakobifeierLag .)

ist in neuer Sendung eingetroffen bet W . RiÄ « .



Kevter Mchgrastnrpeilv '?

Am Mittwoch de» 2«. ds. Mts.
morgens 7 Uhr

werden verschiedene Zimmerarbeiten
an den Wossergcbäuden der Nagold¬
floßstraße auf der Revieramtskanzlci
verakkordiert.

— - -

Oberweiler.

Verbot.
DasSammeln von Heidel¬

beeren
in den hiesigen Gemeinde- und Pri¬
vatwaldungen ist für Auswärtige

bis 1 . August
streng Verbote».

Gemeinderat.
Grömba ch.

Die
hiesige
Ge-

Wlr meinde
verkauft

am
Gamstag de« 2» . Juli,

vorm. 10 Uhr
auf dem Rathaus

132 Fm. Lang- und Klotzholz
u. 27 Rm. tannenes Brennholz

aus dem Neumühlwald und Dreh¬
waldberg.

Liebhaber find eingeladen.
Gemeinderat.

l t e n st e ig.

zu starken Wagenleichseln geeignet,
fncht z« kanfen

Wagner GH eurer.
A l t e n st e i g.

Einige Eimer

guten Most
hat abzugeben

Ehr «. Weck
z. Anker.

Alt e n st e i g.
Aechten

L 1 Mark das Wfnnd
verkauft

Gottlob Theurer.

- Wir versenden:
WatureMapete« von 10 Pf . an,
Hkanztapete« von 30 Pf. an,
Goldtapete« von 20 Pf . an,
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren

und gutem Druck.

in Lüneburg.
Jedermann kann sich von der

außergewöhnlichen Willigkeit der
Tdpeten leicht überzeugen, da Mu¬
sterkarten franko auf Wunsch überall¬
hin versenden .,

Alton u. jungsn Mnnvrnl
laxv sr8Ltüsiislls Vekriki äss ülöck.-

Dr. LMsi^Lbsr.
« . I

dUv antsr Oonvsr
sür 1 « Lric

^

m krnonsclneaig. ^

Altenfteig.
Hvoße Auswahl von

Mchcuartikel»
in mHer, dlmr L «alkiMiin SmMe

weiß zu 16 Pfennig per Liter j ab
rot zu 19 Pfennig per Liter j Freiburg

aus der Ersten Deutschen Roflneuweinfabrik
M » A- « i » - iVI » « r

N Frciburg i« KM«
ist allerwärts ein beliebterTifchwein geworden.

Aus Rosinen und Zucker nach eigener bewährtester Methode
hergestellt , ist derselbe gesund, wohlschmeckend , haktöar und von
Uevwein kaum zu unterscheide«. Tausende von Gutsbesitzern,
Landwirten , Beamten , Aerzten , Apothekern , Fabrikanten , Gewerbe¬
treibenden und Handwerkern, sind unsere Kunden ; wie sehr dieselben
mit unserem Rosinenwein zufrieden sind , kann aus den zahlreichen
Anerkennungsschreiben ersehe« werde«, welche unsere Preisliste
enthält ; diese Zeugnisse sind die beste Empfehlung fnrnnsernWein.

Wir bitten diese Preisliste zu verlangeu , solche wird
sofort franko und gratis übersendet.

Proben von 20 bis 22 Liter mit Iaß zu 7 Mark werden
unter Nachnahme abgegeben.

Faß wird geliehen und Zahlungsfrist bewilligt.
Garantiert iichter Traubeuwein zu 40 Pfg. per Liter.

Norddeutscher Lloyd
Bremen.

Beste Reisegelegenheit.
Nach Hlewyork wöchentlich dreimal,
davon zweimal mil Schnelldampfern.

NachWaltimore mit Postdampfern
wöchentlich einmal.

Oceanfahrt
mit Schnelldampfer« 6—7 Tage,

mit Postdampfern 9—10 Tage.
Nähere Auskunft durch

John G . Woller in Artensteig,
Gottlob Schmid in Wagold,
tz. A. KeintelinWfatzgrafenweiler.

ist das öestgerührnle Wittel gegen jederleiInsekten.

Die Merkmale des stauneuswertwirkende» Zacherli » sind:
1 . die versiegelte Flasche, 2. der Name „Zacherl " .

Wreise : 30 Wfg ., 60 Wfg ., Mk . 1 .- , Mk . 2. -
Jn Aktensteig bet Herrn tzhristian Wnrghard,^ Nagold „ Heinrich Gauß . - >i „

- Ä l t-tx st e i g.
kobnenköbsl
koiinensclinitrler
kobnsnmülilsn

empfiehlt
Paul Beck.

A l t e n st e i g.
Eine Schuhmacher-

Mhmaschme
noch wie neu , hat zu verkaufen

Chrn . Luz (Lorenz Sohn ).
Pfalzgrafcnwetler.
Prima holländische

Vollhäring e
pur Milchner,

pro Stück 6 Pfg.
empfiehlt

I . C. Bacher.
Ein jüngerer solider

Knecht
für Oekonomie findet Stelle..

Wn ? — sagt
die Exp. d. Bl.

A l t e n st e i g.
Zur Mostbereitung empfehle ich

schönste schwarze

SsWllsoe«
sowie

C . W . Lutz.
Gannstatter

Kmünder
Kirchenbau-Lose

je a 1 Mk . — bei
W. Kieker.

Beste »nd billigste Bezugsquelle M»
garaütirt neue , doppcll grrrinigl u. gewaschene, echt
nordische

Wir versenden zoüsrci , gegen Nach», snicht nvter
1» Pfd.s gute neue Bettsederil per Pfund sür
60 Pfg ., 8V Pfg ., 1M . u- IM . 25 Pfg . ;
feine primaHalbdaunenIM . 60 Pfg . ;
weitze Pol arfedern 2 M . » . 2 M . 50 Pg .;
silberweitzc Vcttfrdern L M . , 3 M.
50 Pfg ., 4 M ., 4 M . 50 Pfg . «. 5 M . ;
sernrr : echt chinesische Ganzdaunen ss-yr
Mfrästig » S M . 50 Pfg . - nd 3 M . « er-
Packung zum Koste»»,reise . — Bei Beträgen von
mindesten « 7b M . b»/» Rabatt. — Etwa Nicht»
gefallendes wird frankirt bereitwilligst
zurückgenommen.

Osvkse L vo . in Uorfoell f- W-stsl.

Konkurs wurde eröffnet über
das Vermögen des Jakob Friedrich
Reule, Schneiders von Teinach.

'

Standesamtliche Anzeigen.
Geburten:

1 . Juni . : Friedrich Gauß, Schneider I T.
23. „ Johs . Wößner , Mehlhändl. 1 T.

Eheschtietznngen.
1) Den 1. Juni : Jakob Wurster , Drehr hier

mit Maria Witzemann von hier.
2) Den 10. Juni : Johs . Häcker , Metzger

von Anrich mit Karoline Henßlcr von hier.
3 - Den 14. Juni : Gustav Burger, Uhr¬

macher von Höchenschwand in Baden
mit Heinerike Brenner von hier.

° Altenfteig.
Schrannen - Zettek

vom 13 . Juli 1892.
Dinkel neuer
Haber
Gerste
Weizen
Roggen
Welschkorn
Bohnen

8 —
7 80
9 50

9—

7 51
7 49
9 01

II —
10 50

8 68
8 —

7 10
6 40
8 SO

7 SO

Wiktnalienpreife.
V- Kilo Butter . . . . - 80 Pf.
2 Eier . . — 10 u . 12 Pf-
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